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ee den 28. März 1900, 


re bas den Kst eines roͤmiſchen Pabſtes 


. erhoben. Se. Heiligkeit legten ſich 
Ei den 18. d. M. aus Venedig hier | den Namen Pius VII. bei, und be⸗ 
tingetroffener Kurier überbrachte die ſtimmten den Tag zur Kroͤnung auf 
angenehme Nachricht von der daſelbſt | den 2 1. d. M. als am Tage des bel. 
erfolgten Wahle des Pabſtes, mittelſt Benedikts. 5 = 
welcher der wuͤrdige Kardinal, Gregor 


8 Frankfurt vom 8. März. i 
Barnabas Chiaramontt, aus dem Or⸗ Auf dem Kriegstheater langs dem 
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den des heil. Veuedikts, zum hoͤch ſten Rhein iſt ſeit den franzsͤſ. Alarmixun⸗ 


Oberhaupt der Kirche ernannt wurde. (gen am 24. und 25. Febr. nichts 
Hoͤchſtderſelbe ward den 14. Auguſt 3 weiter vorgefallen. Bei dem Angriff, 
1742 zu Ceſſena im Kirchenſtaate ge- welchen em 24. Februar ein Theil der 
boren, wurde Biſchof zu Imola, den zu Altbreiſach⸗ beßedlichen franzoͤſſſchen 
14: Februar 178 7 von dem hoͤchſtſel. Gerniſon wachte, und welches der 
Pabſt pius VI. zum Kordinal i erſte Kriegsvorfall in dieſem Jahre 


den politisch s militͤriſchen Nachrichten 


dert, und endlich den 14. Min d. J. | war, begyuͤgte ſich der Feind, nach 


durch die im Konklave zu Venedig ber⸗ 


lammelten „Kardingle einfimmig‘ zur da er be don dem Faiferl. Militde 


Ad 
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— ten und 13 Verwundeten. 


KWiwurgiſchen Landmiltz zu⸗ 


5 rückgetrieben wurde, die Dörfer Ging⸗ 
3 ngen und Achten zu plündern, und 
3 ein ſich flͤͤchtendes Mädchen von 16 
: Jahren auf der Straße zu erſchiehen. 


Der k. k. Verluſt beſtand in 2 Tod⸗ 


Angriffe, den die Franzoſen am 25, 


Februar mit 300 Mann gegen Achern 
machten, verloren fie in einem 2ſtaͤn⸗ 


digen Gefechte 2 Todte und mehrere 
Verwundete. Auf beutfcher Seite ward 
nur 1. Mann verwundet. 
Main vom 1. März. i 
Geſtern ſtellten die Franzoſen die 
Bruͤcke zwiſchen Mainz und Kaſſel her, 
und 5 bis 6000 Mann zogen mit 
Artillerie 
Kaſſel. Sie follten durch die Gegen⸗ 
den von Frankfurt weiter vorruͤcken. 
N Beute Morgen aber erhielten ſie Kon. 
f ne und zogen nach der Gen von 
Worms. a 


Italien vom 24. Februar. 
Die Kaiſerlichen unter den Generals 
Ott und Klenau ſind jetzt in voller 
Bewegung gegen Genua, welches von 
allen Seiten zu Waſſer und zu Lande 


angegriffen werden fol, und wo der 
Mangel ſehr hoch geſtiegen if, Das 


Pfund Brod koſtet daſelbſt 14 Sols. 


Indeſſen bat der franzoͤſiſche Komman⸗ * 


dant daſelbſt eine Proklamazion erlaſſen, 
daß eine furchtbare Armee aus Frank⸗ 


reich im Anzuge ſey, und daß Geld 
und Lebensmittel in Menge nachkaͤmen. 
General Ott ruͤckk von Luceg uber 
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Bei dem 


von dem linken ufer nach 


g Spezia längs der Seekuͤſte und Gez 


neral Klenau über Pontremoli gegen 
Genua vor, wo die Franzoſen die 
Garniſon ſehr verſtaͤrkt haben. Die 
Junſfurgenten von Fontanabuona, Chia⸗ 
‚vari und Rapallo haben ſich bis auf 
8000 Mann vermehrt, und an die 
kaiſerl. Truppen angeſchloſſen. 
Italien vom 25. Februar. 

Der beruͤchtigte Fra Diavolo, deſſen 
man noch nicht hat habhaft werden 
koͤnnen, ſoll die Anerbietung gemacht 
haben, daß er mit. feinen Leuten fi ſich 
zu der Beſtuͤrmung der Feſtung la Va⸗ 
letta auf Maltha wolle branchen laffen, 
wenn er auf Pardon rechnen könne, 

5 Mehrere genueſiſche Schiffe, welche 
nach Frankreich beſtimmt waren, ſind 
von den kuſſiſchen Schiffen verfolgt und 
genoͤthigt worden, in den Hafen von 
Genua wieder einzulaufen. f i 
„ - ivorno DOM 27. Febrilar. 
Die Engländer haben mittel meh⸗ 
rerer Kanonier ⸗ und Bombardierſcha⸗ 
luppen, die ſie aus Neapel erhalten, 
Bomben und Granaten nach Genua 
hineingeworfen. — Auch haben ſie ei⸗ 
ne betrachtliche Anzahl Schiffe, die 
mit Lebensmitteln nach Genua ſegel⸗ 
ten, weggenommen. Zwei genueſiſche 
Galeeren, die ihnen zur Bedeckung 
dienten, liefen, uͤbel zugerichtet, in 
den Hafen von Savona ein. ö 

Verona vom 1. März. 

Die Expedizion gegen Genus ſoll 
beſchleunigt werden, weil die engliſche 
Flotte befuͤrchtet, durch die Stuͤrme 
genoͤthigt zu werden, ihr Kreuzen vor 
Genua einzustellen. N 

Schwelz 
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Schweiz vom 25. Februar. 
Zu Bern hatte man am 20. Ins 
ſtalten getroffen, den Bürger Rhein, 


hard mit beſonderer Feierlichkeit zu 


empfangen; er traf aber ſchon in der 
Stadt ein, r. 

ausruͤcken wollte, ihm entgegen zu ge⸗ 
hen. Sein Vorgänger Pichon, gab 
vor ſeiner Abreiſe ein Gaſtmahl, bei 


dem er die geſetzgebenden Näthe von 


der entgegengeſetzten Partei zu vereini⸗ 


gen ſuchte. — Der Vollziehungsaus⸗ 


ſchuß hat die verſchiedenen Zweige der 
Geſchäfte unter ſeine Mitglieder ver⸗ 
theilt, und dem geſetzgebenden Korps 
Sittengerichte vorgeſchlagen. Als Ver⸗ 
anlaffung dazu führt es an, daß die 
Jugend durch die Gegenwart der frem⸗ 


den Armeen, und durch den Aufent⸗ 


halt in Lagern verberbt , und die größe 
te Sorgfalt noͤthig ſey, die vaterlaͤn⸗ 


diſche Unbeſcholtenheit wieder herzuſtel⸗ 


len. In jedem Kirchſpiel fol das 
Buͤrgern beſtehen „ 
Tage des S ö 
ktesdienſte verſammeln. Vor fein Fo⸗ 
rum gehören alle Handlungen, welche, 
die dem Gottes dienſt ſchuldige Achtung, 
oder die Rechte und Pflichten der El⸗ 
gern beleidigen, ferner die Auſſicht über 
die Schulen, s 

und Trunkenheit. Es firaft „ entwe⸗ 
der mit bloßem Tadel und Ermahnuns 


als das Militaͤr eben 


Sittengericht aus dem Prediger und 3 
und ſich alle 14 
Sonntags nach dem Bots 


und Ausſchweifungen 


Die Obrigkeit iſt verbunden, 
dem Sittengericht Beiſtand zu leiſten, 


den. = 


und diejenigen zur Verantwortung zu 


ziehen, welche das Gericht wegen wie⸗ 


derholter Skandale ihm denunzirt ꝛe. 
Auszug eines Privatſchreibens aus 

Amſterdam den r. März. 

„Sie koͤnnen ſich gar keinen Begriff 
von dem erbärmlichen Zuſtand machen, 
in dem ſich Holland gegenwärtig be⸗ 


findet. In den groͤßten Handlungen, 


wo ehemals 20 und 30 Bediente ar⸗ 
beiteten, ſieht man jetzt noch einige, 


die auf die Haͤlfte des Salariums 
herabgeſetzt find, und um die Lange⸗ 
wiile zu vertreiben, Federn beſchnei⸗ 


den, oder die Handels buͤcher auf ein 


halbes Jahrhundert hinein zum vor⸗ 


aus liniren und rubriziren. Die ſchöͤn⸗ 


ſten Landhaͤuſer; die ehemals fuͤr 80 


und 100000 Gulden gekauft wurden, 


werben jetzt zu 15 und 20000 Gul⸗ 


den feilgeboten, und finden keine Lieb⸗ 


haber. — Groſſe Wohnhaͤuſer, _ für 
die man vormals jahrlich 4000 Gul⸗ 
den Miethe bezahlte, ſtehen gegenwaͤr⸗ 
tig leer, oder tragen kaum 1000 l. 


Mlethe. Kleine Wohnungen ſind da⸗ 
gegen geſucht, weil jedermann ſich ein⸗ 


ſchraͤnkt, und ins Kleine zuſammen⸗ 
zieht. Die Lebensmittel 


a find ſehr 
theuer. Das Och ſenfleiſch koſtet 17, 
Kreuzer, das Kalbfleiſch 21. und eis 
ne Porzion Erdörfel fir 4 Perſo⸗ 
nen 20 bis 24 Kreuzer. Die Laſt 
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gi oder mit beſchimpfendem Tadel 
und Verurtheilung zu den Koſten, 
oder mit Geldſtrafen, die aber nicht 4 
Livres uberſteigen duͤrfen, und die 
nach altem Sebrauch angewendet wer⸗ 


Walzen, von 3600 Pfund, iſt naͤn⸗ 
mehro auf 600 fi, geſtiegen. Die 
Armuth nimmt unter dieſen umſtaͤnden 
fo überhand, daß Perſonen, die vorn 
% X 
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fe gegen ſie zu leiſten. 


die Kaufleute aber 6 Prozent 221 ibe 
rem Vermoͤgen beſahlen.— Dabei 
iſt man wegen einer zweiten Landung 


der Engländer und Ruſſen nicht auſſer 


Sorgen, und es iſt der jungen 

Mannſchaft in Holland bereits ange⸗ 
kündigt, auf den erſten Wink gefaßt 
zu ſeyn. Hätte die engliſch⸗ ruſſiſche 


Armee bei der erſten Landung im vo⸗ 


rigen Herbſt nur einen entſcheidenden 


Sieg erfochten, und waͤre ſie bis Am⸗ 
ſterdam vorgedrungen, ſo wuͤrden die 


Sachen wohl eine andere Wendung 
genommen haben, Denn man iſt der 


gegenwartigen Ordnung der Dinge ſehe 


überdruſſig. Uiberhaupt iſt die Ser 
ſchichte von Holland ſeft z 20 Jahren 


dein redender Beweis, in welch unuͤber⸗ 


ſehbares Ungluͤck der Parteigeiſt ein 
Land ſtuͤrzen koͤnne: Im amerikaniſchen 
Kriege machten einige unſerer Gewalt⸗ 
haber aus Neid gegen England, und 


aus Haß gegen den Statthalter ſogar a 


mit den Amerikanern Vertraͤge, an⸗ 
ſtatt England die traktat enmaͤſſige Hil⸗ 
Dafür kuͤn⸗ 
digte uns dieſe Macht plotzlich den 
Krieg an, der uns von 1780 bis 83. 


nicht weniger als 600 Millionen Gul⸗ 
den koſtete. In den Jahren 1784 


und 85, warf man ſich foͤrmlich in 


die Arme von 1 a. Kapita⸗ 


liſten nahmen ihr Geld aus den engli⸗ 
ſchen a und 8 I zu e 


. * 


Jahren noch reihe Allmofen , 
len „jetzt ſelbſt bei den Armen⸗ 
vorſtehern um Unterſtuͤtzung und Hil⸗ 
fe betteln müſſen. Zu den neuen Abs 

gaben ſollen die Rentiers 4 Proz ent, 
Kapitaliſten ‚soo Millionen Gulden 


Gulden baar, nebſt andern Vortheilen 
an. Der kluge Pichegruͤ wollte die 
Anerbietung mit aller Bereitwilligkeit 
tei in Holland bewegre Himmel und 


und der Stadthalter vertrieben wuͤrde. 


wird unſere Lage mit jedem Jahre 
trauriger. Ohne Handlung, ohne 


entgegen. 


e ale daß Friede geſchloſ⸗ 


Zinſen bei der "Krone Sränfreid am, 
Nur durch eine preuſſiſche Armee er⸗ 
hielt ſich ‚der Erbſtatthalter in feiner 
Wurde. Bei dem Anfang der Revo⸗ 
luzion in Frankreich verloren unſere 


mit Kapital und Zinſen, und die fran⸗ 
zoͤſiſchen Machthaber zogen uberdieß 
noch Holland mit in den Krieg hinein. 
Als in der Winterkompagne 1795 
General Pichegrü in unſer Land ein⸗ 
brach, bot ihm der Statthalter und 
die damalige Regierung fuͤr die Neu⸗ 
tralitaͤt von Holland 100 Millionen 


annehmen, aber bie antioraniſche Par⸗ 


Erden, daß Holland ganz erobert, 


Dieß geſchahe, und ſeit dieſer Zeit 


Flotte, Wh Kleben ohne Fiſcherei, 
von Abgaben niedergedruͤckt, geht die 
Nazion durch die kraurigen Folgen 
des Parteigeiſts, und kleinlicher Lei⸗ 
denſchaften ihrem Untergang fi ichtbar 


London vom 25. Febeiakk = 
(Uiber Frankreich.) 3 
Geſtern übergab der Lord⸗ Mayor 
dem Unterhauſe eine von ihm, von 
den Alderman und der Gemeinde von 
London unterzeichnete Petizion, die ſich 
auf die von Frankreich geſchehenen 
Friedenseroͤffnungen bezog, und das 


va 


fen 


fen werden möchte Sir J > W. An⸗ 
derſon behauptete, daß dieſe Petizion 
nicht die Wuͤnſche der Stadt London, 
ſondern die Aeuſſerung einer Fakzion 
enthalte. 
terſchriften verſehen, und in wenigen 


Tagen werde dem Unterhauſe eine von 
700 Perſonen unterzeichnete Gegenbitt⸗ 
ſchrift übergeben werden. — Der Lord⸗ 
Mayor erwiederte hierauf, daß man 
leicht die Petizion mit noch dreimal 
mehr Unterſchriften haͤtte verſehen koͤn⸗ 
nen, wenn man alle haͤtte aufnehmen 


wollen. Nach einigen Debatten‘ ward 


verordnet, daß die Petizion auf die 


Tafel gelegt werden ſolle. 

Hierauf eröffnete Herr Pitt den dies⸗ 
jaͤhrigen Budget. 
Summen , die für den diesjährigen 
Dienft erforderlich find, beläuft. ſich 


zuſammen guf 41 Millionen Pfund 
Sterling, worunter 2 Millionen für 
„Im vorigen Jahre ß fagte. 5 
ge keine Proteſtazion oder Akte zur 
Widerlegung dieſer Grundſatze unter⸗ 


Irland. 
er, wurden fuͤr die Marine 13 Mill. 


619000, fuͤr die Armee 8 Millionen. 
850000 Pfund, fuͤr auſſerordentliche 


Ausgaben der Armeen 21/2 Millio- 


nen, für die Artillerie 1 Million 


695009, und zu vermiſchten Aus ga⸗ 


ben 750000 Pfund bewilligt, Allein 
in verſchtedenen Dienſtzweigen ſi ſind De 
fizits eingetreten, und die Ausgaben 
Indeſſen iſt unſere La⸗ a 
ge bluͤhend, und ein jeder wird ſich 

bei dem Anblick unſers Nozionalgluͤcks 

und uͤber die Vermehrung unſerer Nefs . 

fourcen freuen, die jedes Jahr des 
von Fontana, Bona im e 
dauert noch fert. N 


groß geweſen. 


Kriegs zunimmt, und die wir durch 
einen dauerhaften Frſeden zu 80 a 
> muͤſſen. 


Sie waͤre nur mit 57 Un⸗ 


den Beſchluß: 


beſchlieſſen ſie Folgendes; 
der der konſtituirenden Vest Mi 
welche auf die Emigranten liſte . g. 
worden, ſollen dem Polizeiminiſter ans 
thentiſche Beweiſe zuſtellen, welche dar⸗ 


Die Totalitaͤt der 


Gleichheit und die 
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Ausg Dublin wird gemeldet, daß die 


e de der Union mit einer 


Mehrheit von 161 gegen ao Stim⸗ 
men durchgegangen ſind. In Jolge 


der Debatten war zwiſchen Herrn 1 


tan und Herrn Lorry ein Duell, A 
welchem letzterer verwundet worden. 
Paris vom 3. März. 
Geſtern erließ die Regierung folgen⸗ 
Da die Konſuls der 
Republik über das Schickſal derjeni⸗ 
gen Franzoſen enkſcheiden wollen, mel 


che in der konſtituirenden Verſamm⸗ 


lung die Grundſaͤtze der Gleichheit zu. 


thun, daß ſie fuͤr die Einführung , der 
Abſchaffung des 
Adels votirt, und daß fie in der Sole 


zeichnet haben. Die Reklamazion die⸗ 


fer Perſonen ſpllen dann unterſucht und 
985 den Konſuls entſchieden werden. 


Diejenigen Mitglieder der konſtituiren⸗ 


den Verſammlung, die ihre Ausſtrei⸗ 
chung von der Emigrantenliſte erhal⸗ 


ten, ſollen in den Beſitz derſenigen ihren _ 
Güter wieder eirgefent werden, die nickt 


verkauft worden, koͤnnen Aa seine 


Schadlochaltung. für diejenigen ver⸗ 
langen, die ſchon veraͤuſſert find. 4 
Die Inſurrekzion oder die Vendee 


Als 


Nozionglinſtitut verlangt. 
groſſe Ball, der biefer Tage im Opern⸗ | 


x werden. i 


Als Frokte Bad fein Censraltae | - 


erſchoſſen wurden, ſtarben fie alle un⸗ 
ter dem Ausruf: Es lebe der Koͤnig! 
Frotte hatte in dem kurzen Ktiegsver⸗ 


5 hoͤr das Leben feiner Kameraden zu ret⸗ 


ten, und alles auf ſich zu laden ge⸗ 
ſucht; aber vergebens. 


Man koͤmmt jetzt zu Paris immer 
mehr, zu den alten Zeiten zuruͤck. Wir 
haben nicht nur Bälle und alle Arten 


erlaubter Vergnuͤgungen, fondern auch 
die Leichenbegaͤngniſſe ſollen auch nun 


wieder anſtaͤndiger eingerichtet werden, 
als bisher, und der Miniſter des In⸗ 


nern hat des halb Vorſchlaͤge von dem 


theater gegeben wurde, war faſt eben 
ſo zahlreich und glänzend, wie der 


erſte. Es ſollen noch 4 Ühnticpe groſſe 


Bälle gegeben werden. 


Eines uhferer Journale erählt fol: 
gende Anekdote; Am naͤmlichen Tage, 


wo die Konſuln feierlichen Beſitz von 


ben Thuillerien nahmen, enkſtand Abends 
in einem hieſtgen Theater eine uner⸗ 
wartete Szene: In dem Stuͤck, wel; 


ches gegeben wurde, kam die Stelle 


vor: Oft ſetzt ſich ein Bedienter an 
Es erfolgte ein 


ſeines Herrn Platz. | 
ungeheures allgemeines Geklatſche, und 
die Stelle mußte stlijemal a 


Paris vom 5. März 2 
Man ſpricht davon, daß bei Paris 


ein Lager errichtet werden fol, um 


die Konskribirten unter den Augen des 
Oberkonſüls zu exerziren. General Las⸗ 


nne ſoll zum Kommandanten deſſelben 
x Be himms Km S 


Der zweite 


Der geichnam Frottes iſt zu Verneuif 
von ſeinen Anhaͤngern ausgegraben und 
entfuͤhrt worden. Sie haben ſeine 
Haare und Kleidungsſſͤcke unter ſich 
getheilt. = 

Ein gewiſſer Moſſeu, ber in Eng⸗ 
land gefangen iſt, hatte an den Sees 
miniſter geschrieben, daß von 1100 
franzoͤſiſchen Gefangnen zu Porcheſter 
ic. in England in kurzem 400 vor 
Hunger geſtorben wären, und daß ſich 
20 ſelbſt ermordet haͤtten. Unſer Kom⸗ 
miſſaͤr, ‚Bürger Dtto, hat aber dieſe 
Anfuͤhrung in einem Schreiben an den 
Marineminiſter Forfait vom 20. Fes 
bruar widerlegt, indem binnen 3 Moe 
naten von 11000 Gefangnen in Eng⸗ 


land nur 34 an Krankheiten gestorben 
2 ſtud 


Die amerikanischen Sean! tm Els⸗ 
worth und David. befiaben ſich feit 
vorgeſtern hier. Man glaubt, daß 


fe. ihee Unterhandlungen mit Dalley⸗ 


rand, oder mit beſondern, von Buo⸗ 
n parte ernannten, "Kom: viſfats un 
anfang: n werden. 
Paris vom 7. März. 

Nachdem General Brune den Frie⸗ 
den in den Departements Motbihan, 
Finisterre und Cotes, du⸗ Nord her⸗ 
geſtellt hat, fo iſt er nach dem Depar⸗ 
tement Ille und Vilgine abgereiſet, um 
daſelbſt ein gleiches zu bewirken. Die 
Rückkehr der weſtlichen Oepartements 
zur konſtituzionellen Regierung fol nun 
eheſtens proklamirt werden. Der Ara 
tillerie = General Dekauloy bereiſet die 
Kuͤſten, um die Forts und Batterien 
in den be Stand ſetzen zu ee 
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Beſonders geſchieht dieſes zu Breſt und 
Quiberon befindet ſich ge⸗ 
gen eine feindliche Landung im beſten 


Orient. 


Vertheidigungsſtande. — Auch der 
noch uͤbrige Generalſtaab von Staste 
iſt arretirt worden. En, 
Kurzgefaßte Mochrichten — 


In oͤſterreichiſchen Provinzialblaͤttern h 


findet man folgende nicht unwitzige 


thuͤmer , welche Buonaparte aus Ae⸗ 


gypten mit nach Frankreich brachte: 
1) Sechs Kanonen von der Armee 
des Könige Pharao, welche, da er die 


Iſraeliten durchs rothe Meer verfolgte, 
verſchlungen wurden; 
ſie mit vieler Kunft berauszuwinden 
gewußt. 2) linige Flaſchen, worin 
die ägyptifche Jinſterniß in Spiritus 


konſerviret wird; eine davon iſt in 


Paris geſpryngen, welches nun die 


groſſe Nazion in eine Art pon Schlaf 
3) Zwei Krskodil⸗ 
len, wovon im Palais von Luxem⸗ 


ſucht verſetzt bat. 


burz eine Stuterei angelegt werden ſoll, 
uͤber welche Sieyes die Aufſicht fuͤhren 


will. 4) Drei Stuͤcke magere Kühe 


von der Race, welche König Pharao 
im Traum geſehen hat. 
ten die Schweizer zum Erſatz für die 


kleinen Ungelegenheiten, die ihnen die ® 
franzoͤſiſchen Truppen berurſacht haben. 
5) Die Hörner des Nepukadnezars, 


die er abwarf, als er wieder ‚König 
ward; fie find noch ſehr gut konſer⸗ 


viet; Buonaparte hat fie. dem Exdi⸗ 


rektor Ochs zum Geſchenk gemacht; die 
Schweitzer wuͤnſchen, daß dieſe Hörner 
wan 2 Mithruder Ochs kecht feſt ae 


VBuonaparte hat 


geſchehen ſollte, 
bald Friede, das heißt, ungeſtoͤrter 


genagelt werden mochten. 6) Ein 
von dem hochſeligen Vizekönig Jo ſeph 
ſelbſt verfaßtes Traumbuch', worin die 
Auslegung des Traums der Freiheit 


Die 
richten enthalten Folgendes: Die un⸗ 


bedeutenden, ſchon wieder gedaͤmpften 
Poſſe: Verzeichniß merkwuͤrdiger Alter⸗ * 
ziellen Blatt Monikeur zu Paris viel 


Unruhen in Schweden geben dem offi⸗ 


zu ſchaffen. Nach ſeinem Vorgeben 
ſind ſie eine Folge der mit Rußland 
geſchloſſenen Allianz, welche die Fran⸗ 
zoſen ſehr monſtruos finden. Uiber⸗ 


Einfluß k geſchriebenen Pariſerblaͤtter 
nichts als Mißtrauen und Zwietracht 
unter den europaͤiſchen Maͤchten zu 
verbreiten. Immer zeigt es ſich deut⸗ 
licher, daß die geprieſene Friedensliebe 


der Konſuln nicht darin beſteht, dem 


Krieg und ſeinem Elend ein Ende zu 
machen, ſondern die Mächte unter ein⸗ 
ander in Krieg zu verwickeln. Ruß⸗ 
land ſoll gegen die Pforte, die Pforte 


| und Schweden gegen Rußland losbre⸗ 
chen. 
Dieſe erhal⸗ 
klaren, und das deutſche Reich hat 


Die bereinigten Staaten von 
Amerika ſollen England den Krieg er⸗ 


man ja ſchon durch Proklamazionen 
aufgefordert, ſich gegen ſein Ober⸗ 
haupt und deſſen Alltirte mit den Fran⸗ 
zoſen zu bereinigen. Wenn das alles 

fo wäre in der That 


Woffenfortgang für Frankreich, aber : 
nicht Be das on un ns 


und Gleichheit der groſſen Nazion zu 5 
| finden if. 
politiſch⸗ militäriſchen Nach⸗ = 


haupt ſuchen die unter konſulariſchem = 


Inteltigen;nlattgu Nis 25. 


Bei Joſeph Geor faßler 
A verti 1 men K je ie gar eis und Buche 


haͤndier in Krakau, find in 

feiner Buchhandlung in der | 
Grotzgergaſſe Nro. 229 als N 
auch in allen k. k. weſtgalizi⸗ = 
ſchen Kreiskaſſen zu haben: we | 


1 rowski, als leiblichen Brüdern, nicht! Gedruckte Klafft enſteuer⸗ Faſ⸗ 0 
53 lie , äꝶàE:Üẽͥ . _ 
5 gebornen Chondzynska, die erſt mit Au⸗ i e eee „ . | 
guſtin Szydlowski, jetzt aber mit Fa⸗ herren Guterbeſitzer, 

kkꝛẽx!7eb Zembrzucki vermählt ift, ſchluͤßlich beamten, Privaten, Paͤchter und 

I a 9 55 des 1 Szydlowski Gewerbsleuten, welche ſich zu 

„ Jakob und Franz mittelſt gegenwartigen d Klaſſen⸗ 
Eiikts bekannt gemacht: daß die vom, & fer RECeR 1 5 no 

Se verſtorbenen Anton Ceeiſtewski in die f Druck [ = 

0 fer Gegend hinterlaſſenen Erbſchaft hier- geſtalt in Druck aufgelegt wor⸗ 
ports verhandelt; fie daher als kollate⸗ den Find, daß ſelbe allen ſteuern⸗ 

1928 ral Erben des beſagten Ceeiſſewsfi, den Klaſſen zune nn Rn 


und überhaupt Alle, welche unter dem nen können. 120 


125 f 2 = EEE et 7 


2 Bon den k. . ee baudrechten⸗“ 
| wird dem wohlehrwürdigen Theodor 
a Turowski lenezyzer, Anton Tukomwsk 
lowitſcher Domherr, dann Ignaz Tu 


| Titel der Erbſchaft irgend ein Recht an 
3 dieſe Verleſſenſchaft zu haben glauben, 
I: auf Anſuchen des erbſchaftlichen Maſ⸗ = 
ſalurators und Rechtsfreundes Herrn | Ferner fi 15 in dee a ung 
I Obniski, bas er hierorts unterm igten fo gende Bücher zu haben: i 
* November l. J. gemacht hat, mit dem f 
Beiſatze vorgeladen werden, daß ſie ſich 

innerhalb eines Jahres und ſechs Wo⸗ . 
f 1 0 für die Erbſchaft legitimiren, und K 
Jugleich auf dieſem Termin die Erklä⸗ 19 Merkel, 12 1 mit Kupf. 

rung einreichen ſollen: ob ſie die Erb⸗ Wien, 1799. 6 fl. N 

ſchaft mit oder ohne Rechts⸗ und In⸗ . (der) oder das edle Weib 

ventarialwohlthat annehmen, oder den. Lunara in Perſien, 8. Wien, 1709. 

ſelben entſagen, weil fie fonft der 1 fl. 24 kr. 

a des Geſetzes unterliegen wer⸗ Nobert, oder der Maun wie er ſeyn 
ſollte, ein Seitenſtück zu Eliſa oder 
. s ein dem Rathe der k. k, Landrechte. das Weib, wie es ſeyn olle 855 | 
De „ul den a7ten November 1799, 1: . 8 Boos ar ish | 


z ee 


Knigge, über den Umgang mit Men⸗ 
ſchen, 3 Theile, 8. Wien, 1797. 1 fl. 
Kinderfieund neuer, von Engelhard j 


| i 5 5 8 San and wl bei Bora Sung role, bk . ede, nt | 


